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Die „Danziger 

Morgen und am 

Expedition (Better e No. A) und ausm 
Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1% Ubr Nachmittegs. 

Paris, 5. April. Im geſetzgebenden Körper erklärte 
Olivier auf die Interpellation Greuhs, die Regierung 
wolle nichts ohne die Kammern thun. Sobald die liberale 
Umwandlung des Kaiſerreichs vollendet, werde die Nation 
aufgefordert, die liberale Conſtitution zu ſanetioniren, 
wie es bei der Verfaſſung von 1852 geſchehen ſei. Die 
Nation, zwiſchen die Revolution und die Freiheit geſtellt, 
werde für die Freiheit ſtimmen. Jules Favre bekämpft 
das Plebiseit als eine völlige Wiederherſtellung der des⸗ 

potiſchen Gewalt. Morgen wird die Sitzung fortgeſetzt 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 4. April. Die Abgeordnetenkammer nahm 
in ihrer heutigen Sitzung den Jurisdictionsvertrag mit Heſſen 
einſtimmig an. Hierauf wurde das Stiftungsgeſetz mit der 
Uebergangsbeſtimmung, übereinſtimmend mit dem Beſchluſſe 
der erſten Kammer, mit allen gegen 4 St. angenommen. Die 
Ultramontanen waren bei der Abſtimmung abweſend. 

Bern, 4. April An dem Schützenfeſt in Langenthal 

betheiligten ſich nahezu 5000 Männer. Dieſelben beſchloſſen 

egen die Tendenzen des Coneils zu proteſtiren und den 
Pandesrath aufzufordern, den Beſtrebungen der Jeſuiten im 
Vaterlande euergiſch entgegenzutreten. — Die Stadt Bern 
hat geſtern mit großer Majorität für die Eubvention der 
St. Gotthardbahn geſtimmt. a 

Paris, 4. April. In gut unterrichteten Kreiſen ver⸗ 
lautet, daß die Negierung ſich auf eine Beantwortung der 
Interpellation Grevy einlaſſen, und daß der Senatusconſult 
einem Plebiszit unterbreitet werden würde. Man erwartet 
in der nächſten Kammerſitzung die bezüglichen Erklärungen 
der Regierung hierüber. — Gutem Vernehmen nach treten 
der Gouverneur der Crédit foncier Fremy und Baron Als 
fons Rothſchild in den Verwaltungsrath der preußiſchen 
Central Boden⸗Kredit⸗Geſellſchaft. 

Kopenhagen, 4. April. Die Orlogsfregatte „Tor- 
denſkiold“ iſt nach England abgegangen, um das Kabel der 
nordiſchen Telegraphen Geſellſchaft einzunehmen, und werd 
hierauf nach China weitergehen. — „Dagstelegraphen“ zu ⸗ 
olge iſt der Kammerherr Sick, früher Geſchäftsträger in 

ußland, vom Staate beauftragt, nach Peck, 
zu gehen, um den Beſuch Burlingame“s zu erwiedern und 
ie diplomatiſchen und Conſularverhältniſſe de ſelbſt zu regeln, 
mit Hilfe der ruſſiſchen, engliſchen und franzöſiſchen 
Regierung die Intereſſen der nordiſchen Telegraphen-Geſell⸗ 
ſchaft zu fördern. 


34. Sitzung des Meichstages am A. April. 

1. Berathung des Geſetzes wegen Bejeitigung der 
Doppelbefteuerung. Bundes⸗Comm. Camphauſen er- 
läutert § 3 dahin, daß die Steuer von ſtehenden Gewerben 
Überall da erhoben wird, wo das Gewerbe betrieben wird; 
beim Betriebe eines Gewerbes im Herumziehen ſo, daß jeder 
Staat die Steuer normirt nach Maßgabe des Betriebes, der 
innerhalb feines Gebietes ſtattfindet. — Die 2. Berathung 
wird ebenfalls im Plenum ſtattfinden. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Eheſchließung im 


Sinfonie⸗Soirce. 

Die vierte und letzte Sinfonie⸗Soirée im Artus⸗Hofe 
hatte ſich die rühmliche und verdienſtlich gelöſte Aufgabe ge 
ſtellt, die dret erften Sätze der neunten Sinfonie von Beet⸗ 
boven vorzuführen. Das früher unverflandene Rieſenwerk 
des Meifters iſt jetzt kein Fremvling mehr im Concertſaale 


d ſeine gewaltigen Klänge und die von den früheren 
Staſen ien weit Weichen de Originalität der Form auch nicht 


auf allgemeine Popularität Anſpruch machen kann, ſo ſind 
die Stimmen, welche die letzte ſymphoniſche Schöpfung Beet: 
hovens als eine Verirrung bezeichneten, doch längſt verſtummt. 
Die wiederholte Vorführung des rein inſtrumentalen Theils 
des Werkes, alſo der drei erſten Sätze, hat mit der Anfangs 
befremdenden und der abſoluten Klarheit entbehrenden Ton⸗ 
| ſprache nicht allein verſöhnt, ſondern fie hat die pollſte Sym⸗ 
pathie und Bewunderung der gebildeten Muſikfreunde here 
N vorgerufen. Von dem Finale, das mit ſeiner Chorausftattung 
in den meiſten Fällen faſt unüberwindliche Schwierigkeiten 
n barbietet, muß bei der Mehrzahl der Aufführungen abge⸗ 
9 ſehen werden und es iſt daber nur zu billigen, daß man 
1 wenigſiens die erſte, größere Hälfte des Werkes häufiger zur 


* 


Darſiellung bringt. Die Mehrzahl der Hörer wird von dem 
formell am klarſten geſtalteten, in kühner, überſtrömender 
Jugendkraft dahinbrauſenden Scherzo, das in der uuſika⸗ 
liſchen Literatur nicht ſeines Gleichen hat, am meiſten hiuge⸗ 

riſſen werden. Der erſte Satz, in feinem düßern, ſchmerz⸗ 
vollen Ringen, bringt weniger greifbare, breite Motive und 

| fein Organismus ift ein ziemlich complizirter, aber der gran⸗ 
| dioſe Aufbau des Ganzen und die immer mächtiger ſich ſtei⸗ 
gernde Entfaltung der thematiſchen Durchführung bedeutungs⸗ 

voller Züge bringt eine impofante Wirkung hervor, wie fie 

eben nur der Größe des Beethoven'ſchen Genius möglich war. 

Das Adagio in feiner wunderbaren, verklärten Milde ſcheint 

der Erde völlig entrückt zu fein. Es berührt, wie Klänge aus 

einer andern Welt und kaum dürfte es einen Zuhörer geben, 

| der nach dieſem Muſikſtücke nicht von der tiefſten, innigſten Aus 
dacht ſich durch ſtrömt fühlte. Referent, dem in Folge feiner 
——— jede Note des einzig daſtehenden 
es vertraut iſt, hat der im Ganzen recht gelungenen 

und mit ſichtlicher Hingebung von Statten gegangenen Auf⸗ 
rung mit wahrer F ende fein Oyr geliehen. 
war ein würdiger Schlußſtein der diesjährigen 
Sinfonie: Soiréen, dieſe neunte Sinfonie Beethovens. 
Nachdem dieſe That vollbracht war, konnte die folgende 
reizende G-moll-Sinfonie von Mozart dem Orcheſter nur 
ein leichtes Spiel, eine anmutige Erholung fein. Webers 


Dienſtag, 5. April, 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ontage Abends. — Beſtellungen werden in der 
bei allen Königl. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Si 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in 1 Eugen 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Fran I 
M.: Jäger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann-Hartmann’d Buch handl. 
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Auslande, wird in 3. Berathung nach den Commiſſions⸗ 
vorſchlägen angenommen, nachdem Abg. Windthorſt fein 
ablehnendes Votum motivirt hat. Derſelbe iſt ein Gegner 
der Civilehe, in der er eine Schädigung des Familien⸗ und 
Staatslebens ſiebht. — In 3 Berathung wird ohne Debatte 
die Conſularcondention mit Spanien angenommen. 

2. Berathung des Strafgeſetzes, 11. Abſchn. (Ver⸗ 
geben, welche ſich auf die Religion beziehen). § 163 wird 
in folgender Faſſung angenommen: „Wer dadurch, daß er 
öffentlich in beſchimpfenden Aeußerungen Gott läſtert (ſo nach 
Lasker für den urſprünglichen Eingang: „Wer öffentlich 
Gott läſtert“) oder eine der chriſtlichen Kirchen oder eine 
andere mit Corporationsrechten innerhalb des Bundesgebietes 
beſtehende Religionsgeſellſchaft (die Worte: oder „Gegenſtände 
ihrer Verehrung“ nach Lasker geſtrichen, ebenſo die Worte: 
„ihre Lehren“) oder ihre Einrichtungen oder Gebräuche be⸗ 
ſchimpft („oder verſpottet“ nach Lasker geſtrichen), ingl ichen 
wer in einer Kirche oder in einem andern zu religiöfen Ver⸗ 
ſammlungen beſtimmten Orte beſchimpfenden Unfug verübt, 
wird mit Gefängniß bis zu drei Jahren beſtraft.“ Vorher 
waren die Anträge des nordſchleswigſchen Abg. Kryger ein⸗ 
ſtimmig abgelehnt: a) „Wer öffentlich Gott läſtert, oder 


der Zuſatz gegeben: „Die Verfolgung tritt von Amts wer 
en ein.“ 

Der 14. Abſchn (Beleidigung) unterſcheidet vielfache 
(wörtliche oder thätliche) Beleidigung und verläum deriſche 
Beleidigung. In $ 183 leinfache Beleidigung) wird auf den 
Antrag v. Lucks bei der Straſhaft die Begrenzung „dis zu 
6 Monaten” geſtrichen. "Statt des § 184 der Vorlage 
werden nach den Anträgen Lasker, Schwarze und von 
Luck folgende SS angenommen: § 184. Wer in Beziehung 
auf einen Andera eine Thatſache behauptet oder verbreitet, 
welche denſelben verächtlich zu machen oder in der öffentlichen 
Meinung herabzuwürdigen geeignet ift, wird, wenn nicht 
dieſe Thatſache erweislich wahr iſt, wegen Beleidigung mit 
Geldſtrafe bis zu 200 Thlin,, oder mit Haft oder mit Ge⸗ 
fängniß bis zu einem Jahr, und wenn die Beleidigung 
öffentlich oder durch Verbreitung von Schriften, Abbildungen 
oder Darſtellungen begangen iſt, mit Geldſtrafe bis zu 500 
Thlen. over mit Gefängniß bis zu zwei Jahren beſtraft. & 
1848. Wer wider beſſeres Wiſſen in Beziehung auf einen 


Anderen eine unwahre Thatſache behauptet oder verbreitet, 


wer die Achtung vor dem Namen und den Geboten Gettes 
dadurch untergräbt, daß er die Verletzung eines im Namen 
der Gottheit geſchloſſenen Vertrages als eine patriotiſche 


That anempfiehlt, jo wie wer die Lehren der Religions- 
geſellſchaften dadurch herabwürdigt, daß er trotz der 


Abſicht, die Erfüllung vertragsmäßiger Pflichten von 
den Umſtänden abhängen zu laſſen, den Mißbrauch 
des Namens Gottes bei Schließung von Verträgen 


begünſtigt, u. ſ. w. b) als Zuſatz: Staatsbeamte, welche 
im Namen der heiligen Dreieinigkeit geſchloſſene Verträge 
verletzen, werden nicht blos von der Strafe der Gottesläſte⸗ 
rang betroffen, ſondern auch unfähig erklärt, fernerhin ein 
Staatsamt zu bekleiden. e) event. Art. 163 zu ftreihen.) — 
Abſchn. 13 (Vergehen gegen die Sittlichkeit.) Dem 8 
174, welcher Nothzucht, unzüchtige Handlungen an Perſonen 
unter 14 Jahren u. ſ. w. mit Zuchthaus ſtrafe bis zu 10 
en, bei mildernden Umftänten mit Gefängniß nicht unter 

en beſtraft, wobei die Vorlage beſtimmt, daß die 
g nur auf Antrag eintritt, ſchlägt die Comnaſſion 
ger icht mehr zurück⸗ 

gend werden kann, nachdem die förmliche Anklage bei 
Gericht erhoben worden. Stumm beantragt die Beſtimmung, 
daß die Verfolgung nur auf Antrag eintrete, zu ſtreichen. 
Der Effect derſelben werde ſein, reiche Leute, welche die 
e Perſonen zu beſtechen in der Lage 
ſind, ſtraflos zu machen, während mittelloſe beſtraft werden. 
Schwarze und Miquel lemerken dagegen, daß in den 
meiſten Fällen gerade die gerichtliche Verhandlung für die 
verletzten Perſonen ein faſt noch ſchlimmeres Unglück ſei, als 
das an ihnen vergangene Verbrechen, eine Tortur der aller⸗ 
ſchlimmſten Art. Schäden der Familie ſeien durch keine 
Kriminalgeſetzgebung gut zu machen. Der Antrag Stumm 
wird verworfen, dagegen nun dem § 176, welcher Zuchthaus ⸗ 
firafe nicht unter 10 Jahren oder lebenslängliche Zuchthaus⸗ 
ſtrafe für den Fall androht, daß durch eine der bezeichneten 
Handlungen der Tod der verletzten Per ſon verurſacht worden, 
ECC ²˙ UU ³o1W A0 FL HIHIT IH DENE TANTE RETTEN 
feurig romantiſche, prächtig inſtrumentirte Euryanthen⸗ 
Ouvertüre, recht ſchwungvoll ausgeführt, beſchloß das genuß⸗ 
volle Concert. Wir ſagen den Veranſtaltern für das wieder 


glücklich zu Ende gebrachte kunſtwürdige Unternehmen vollen 


Dank, wün'hen aber, daß im künftigen Winter die Theil: 
nahme des Publikums eine lebendigere ſein möge, damit die 
Exiſtenz der unter mancherlei Mühen ins Werk gefegien 
Concerte nicht wieder in Frage kemmt, wie es diesmal der 
Fall war. Markull. 


5 An der Bucht von Salerno. 
1. Amalſi. 

Auf zweiſtündiger Eiſenbahnfahrt von Neapel weiter 
fübwärts gelangt man in kalabriſches Land, an den Meer⸗ 
buſen von Salerno. Dies iſt der äußerſte der Touriſtenwege, 
denn weiter hinab wird das Land immer wilder oder uncul⸗ 
tivirter, oben in den kalabriſchen Gebirgen iſt der Reiſende 
währſcheinlich übler daran als mitten in den abgelegenſten 
Strecken Weſtindiens. Schon der entfernte Südrand des 
Salerner Meer buſens wird zu einer culturloſen Wüſie, in 
deren Sümpfen und Bruchwäldern halbwilde Büffel und faſt 
noch wildere Hirten haufen. Das läßt die Fahrt dorthin 
kaum ahnen. Man kommt bei dem Aſchenhügel von Pom⸗ 
peji vorbei durch lebhafte Induſtrie⸗Diſtrikte. Die Bahn 
folgt einer weiten thalförmigen Einſenkung zwiſchen den 
Bergen, welche die beiden Buchten ſcheiden und an den Wän⸗ 
den dieſes Thals in der Nähe aller kleinen S ſädichen liegen 
geräumige Fabrulgebäude, welche die Waſſerkraft der vielen 
kleinen Bäche verwerthen. Die breite Thalſohle iſt aufs 
ſorgfältigſte angebaut, wie überall der Italiener mehr Fleiß, 
größere Accurateſſe, ja ſogar einen gewiſſen Schönheits ſinn 
auf die Beſtellung der Aecker verwendet, als man ſonſt bei 
einem andern Volk antrifft. Der Baumwollenbau iſt ſeit 
der amerikaniſchen Kriſe beſonders im Aufſchwung, ein deut⸗ 
cher Kaufmann in Pagano, einem Stationsſtädichen an die⸗ 
ſem Wege hat die Reinigungemaſchine hier eingeführt und 
betreibt ein ſchwunghaftes Geſchäft damit, daß er die Ernten 
der Landleute von den kleinen Kernen und Knöpfen befreit. 
Außerdem find Tabak, Wein, Oel, Feigen und Nüſſe die 
Haupterzeugniſſe, ebenſo Flachs, der überhaupt in Süditalien 
viel angebaut wird, weniger Weizen, den man erſt weiter 
unten in den Küſtenebenen von Salern vielfach findet. 

Der Weg verengt ſich zur Felsſchlucht, ſobald wir uns 


wieder dem Seegeſtade nähern und in Vietri, einer Station 


vor Salern, rücken die Gebirge ſo dicht zuſammen und ſo 
nah au'e Meer, daß die Bahn ſich durch Stollen und Via⸗ 


welche den ſelben verächtlich zu machen oder in der öffentlichen 
Meinung herabzuwürdigen oder deſſen Credit zu gefährden 
geeignet iſt, wird wegen verläumderiſcher Beleidigung mit 
Gefängniß bis zu 2 Jahren und, wenn die Verleumdung 
öffentlich oder durch Verbreitung von Schrif en, Abbildungen 
oder Darſtellungen begangen iſt, mit Gefängniß nicht unter 
1 Monat beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, fo 
lann die Strafe bis auf 1 Tag Gefängniß ermäßigt oder auf 
Geldſtrafe bis zu 300 % erkannt werden. § 184b. In den 
Fällen der 88 184 und 184a kann auf Verlangen des Be⸗ 
leidigten, wenn die Beleidigung nachtheilige Folgen für die 
Vermögensverhältniſſe, den Erwerb oder das Fortkommen des 
Beleidigten mit ſich bringt, neben der Strafe auf eine anden 
Beleidigten zu erlegende Buße, bis zum Betrage von 2000 
erkannt werden. Eine erkannte Buße ſchlicßt die Geliend⸗ 
machung eines weiteren Entſchädigungsanſpruches aus. 
— Hinter § 184 wird folgender von der Comm. geantragter 
und von Lasker amendirter S angenommen: „Wer das 
Andenken eines Verſtorbenen dadurch beſchimpft, daß er wider 
beſſere Wiſſen eine unwahre Thatſache behauptet, oder ver⸗ 
breitet, welche denfeiben bei feinen Lebzeiten ver 8 


machen eder in der öffentlichen Meinung berabzuwürdigen 


geeignet geweſen wäre, wird mit Gefängniß bis zu 6 Mo⸗ 
naten beſtraft. Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo 
kann auf Geldſtrafe bis zu 300 & erkannt werden“. 
Schwarze empfiehlt denſelben als Schutz der Ehre der Fa⸗ 
milie eines Verſtorbenen. v. Hoverbeck beantragt Strei⸗ 
chung des §: Die Ehre eines Verſtorbenen kann doch eigent⸗ 
lich nicht geſchützt werden und die Ehre des Lebenden kann 
nicht davon abhängen, daß der Vater oder ein Ver⸗ 
wandter ein ausgeeichneter Mann war. Wenn der 
Vater der ärgſte Schurke iſt, ſo kann der Sohn doch 
der ehrenhafteſte Mann ſein, das iſt die Anſchauung unſerer 
Zeit. v. Luck meint, deß der Paragraph praktiſch wertblos, 
Götz, daß er praktiſch urmöglich ſei; auf Grund deſſelben 
könnten auch die Nachkommen Ciceros und Luthers eine An⸗ 
klage erheben. (Heiterkeit) — $ 185 ſchließt den Beweis der 
Wahrheit bei einer Anklage wegen Verleumdung aus, wenn 
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ducte winden muß, um glücklich hinab zur Provinzialhaupt⸗ 
ſtadt zu kommen. Von Vietri nach Amalſi führt längs der 
Küſte eine in den Stein gesprengte Straße, hier wollte ich 
mir wieder einmal ein ächtes deutiſches Wandervergnügen bes 
reiten, ſchlug zuerſt mit Redensacten, dann mit einem Palm⸗ 
ſtock die gar zu zudringlichen Anerbietungen der Kutſcher ab 
und ſchlenderte hinaus, die hoch an den Felſenabhängen ſich 
hinziehende Straße entlang. Das war ein guter Entſchluß, 
denn der Weg iſt herrlich und in den Nachmittagsſtunden 
größtentheils ſchattig, ſo daß die volle Beleuchtung der Weſt⸗ 
ſonne auf die gegenüberliegenden, ſcharfen, wildgebrochenen 
Conturen der kalapriſchen Gebirge und auf die weißen Ger 
bäude des breit und majeſtäuiſch aus der Mitte der Bucht 
aufſteigenden Salern ſich ergießt. Der Höhenzug, den er ſich 
hinanwindet, iſt derſelbe, an deſſen anderer Seite Sorrent 
liegt, doch weitaus kühner, ſchroffer, gewaltiger fallen hier 
die Kalkwände in's Meer hinab. Zwiſchen nadelſcharfen 
Spitzen und Klippen bat man die Straße eingeſprengt, 
manchmal ſchwebt ſie hoch auf den jähen Abhängen, manch- 
mal neigt ſie ſich zu einer kleinen Bucht hinab, in die aus 
engem düſteren Steinſpalt ein kleines Gebirgswäſſerchen fi 
ergießt. Dieſe kleinen Bäche bringen jo wenig Sinkſtoffe 
auf ihrem kurzen Wege durch die Schlucht mit, daß es ihrer 
tauſendjährigen Arbeit nicht gelungen iſt, ein kleines flaches 
Borland an ihre Mündung binadzuſchwemmen. Urplöslich 
öffnen ſich die Abgründe auf das offene Meer und die Häu⸗ 
ſerchen, die ſich zu kleinen Flecken vereinigt, um den Aus fluß 
angefienelt haben, mögen ſehen, wo Nie ein ebenes Fleachen 
in der Nähe finden, auf dos ſie ſich feſtkleben können. In 
boben Bogen ſchwingt die Straße ſich um die einzelnen Bor- 
gebirge und von dort oben entfalten ſich dann Ausfichten von 
hochromantiſchem Character. So ſteil ſteigt das Gebirge auf, 
daß man oft meint, über dem Meer zu ſchweben, aus dem 
zerriſſene Nadeln und Klippen hinaufſtarren, wenn auf küh⸗ 
nen Unterwölbungen der geſammte Straßenkörper über dem 
1000 Fuß hohen Abgrunde hängt. Biegt dann der Weg um 
eine Ede, fo ändert ſich plötzlich das Bild. Weit hinaus über 
die ſtarren nackten Felſen hinwe; ſehen wir auf eine Reibe 
kleiner Buchten, an denen die Häuſer und Gärten oben, wo 
die Senkung des Gebirges milder wird, weit verſtrent die 
Höhen bedecken. So miſcht ſich auch hier in anderer Weiſe 
gigantiſche Wildheit mit zauberiſcher Lieblichkeit ganz wunder ⸗ 
ſam, während des Meeres weite ſanft bewegte Fläche licht⸗ 
blau erglänzt, bis zum weſtlichen Horizonte hin. 7 
Der vierſtündige Spaziergang bietet auch in der näch⸗ 
ſten Umgebung des Weges manche Unterhaltung. Aus den 
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die Beleidigung in der Behauptung einer ſtrafbaren Handlung 
beſteht, wegen deren der Beleidigte rechtskräftig freigeſpro⸗ 
chen iſt. Auf Antrag Laskers wird vor dem Worte rechtskräftig“ 
eingefügt: „vor der Behauptung oder Verbreitung“. Alle übri⸗ 
gen SS des Abſchn. 14 werden in der Faſſung der Commiſſion 
unverändert angenommen; desgl. Abſchn. 15 (Zweikampf, 
Abſchn. 16 (Verbrechen und Vergehen wider das Leben.) 
Lasker beantragt auch bei dem Morde mildernde Umſtände 
zuzulaſſen, dagegen die beſondere Beſtimmung über „Tödtung 
eines in die Tödtung willtgenden“ ($ 211) zu ſtreichen. Die 
Anträge werden vom Bund.⸗Comm. Leonhard und Abg. 
Schwarze bekämpft. v. Steinmetz beruft ſich für 8 211 
auf ſeine Erfahrung auf den Schlachtfeldern. Die Anträge 
Laskers werden abgelehnt und die Comm.⸗Vorſchläge bis 
§ 216 angenommen. Bei 8 217 („Wer durch Fahrläſſig⸗ 
keit den Tod eines Menſchen verurſacht, wird mit Gefängniß 
bis zu drei Jahren beſtraft. Wenn der Thäter zu der Auf⸗ 
merkſamkeit, welche er aus den Augen ſetzte, vermöge ſeines 
Amtes, Berufs oder Gewerbes beſonders verpflichtet war, 
jo kann die Strafe bis auf 5 Jahre Gefängniß erhöht wer⸗ 
den“, beantrogt Löwe Streichung des zweiten Satzes. Der 
S wird jedoch unverändert angenommen. — Nächſte Sitzung 
Dienſt ag. 


BAC. Berlin, 4. April. [Preußen und der Bund.] 
Einen ziemlich unerfreulichen Verlauf hat im Reichstag die 
Debatte über die Bewilligung von 30,000 % Einnahmen 
verurſacht, welche von Preußen als Pauſchquantum für die 
Mitbeſorgung beſonderer preuß. Angelegenheiten durch das 
auswärtige Amt des Bundes zu zahlen ſind. Unſerer Mei⸗ 
nung nach hat der Bundeskanzler die ganze Frage viel zu 
perſönlich aufgefaßt und dadurch der ganzen Debatte einen 
gereizten und unerfreulichen Character gegeben. In Wirk⸗ 
lichkeit ſteht die Sache ſo, daß der Bund Preußen nicht ver⸗ 
pflichten kann, jene 30,000 % zu zahlen und daß anderer⸗ 
ſeits das preußiſche Abgeordnetenhaus bereits erklärt hat, 
daß es dieſe Summe in Zukunft nicht bewilligen wolle. Wie 
man dieſer Thatſache gegenüber die Behauptung aufſtellen 
konnte, daß die Antragſteller „Partikulariſten“ wären, begrei⸗ 
fen wir nicht; denn der Bund kann doch nicht Alles und 
Jedes; er kann den Staat Preußen doch nicht zwingen, mit 
ihm einen Vertrag abzuſchließen über Leiſtungen, welche 
Preußen gar nicht geleiſtet haben will. Das preußiſche Ab⸗ 
geordnetenhaus hat die Bewilligung der in Rede ſtehenden 
Summe für die Zukunft um deshalb abgelehnt, weil es von 
der Ueberzeugung ausging, daß es unnütz wäre, 
durch das auswärtige Amt des Bundes dieſe Dinge 
für Preußen beſorgen zu laſſen und daß es 
natürlich aus demſelben Grunde unnütz wäre, 30,000 &. 
dafür zu bezahlen. Das preuß. Abgeordnetenhaus ſowohl 
wie die Antragſteller im Reichstag hatten zu dieſer Auf⸗ 
faſſung um ſo mehr Recht, als gerade die Partikulariſten, 
namentlich in Sachſen, ſich auf dieſe Leiſtung Preußens aus⸗ 
drücklich berufen haben, um die Beibehaltung einer beſondern 
ſächſiſchen u. ſ. w. Diplomatie zu vertheidigen. Wir können 
unſererſeits nicht einſehen, wozu neben dem Bundeskanzler 
noch ein beſonderer Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten in Preußen gehalten werden ſoll. Graf Bismarck iſt 
ja preußiſcher Minifterpräfivent und hat als ſolcher den ihm 
Barren Einfluß im preußifhen Staatsminiſterium. 

achdem das preuß. Abgeordnetenhaus für die Zukunft die 
Nichtgenehmigung dieſer Summe in Ausſicht geſtellt, würde 
es uns für die Stellung des Bundes würdiger geſchienen 
haben, dieſe Forderung an Preußen nicht wieder zu ſtellen; 
denn der Bund ſoll nicht in die Lage gebracht werden, daß 
Forderungen, welche er an die einzelnen Bund esſtaaten richtet, 
mit gutem Rechte abgelehnt werden können. Dieſes thatſächliche 
Verhältniß hat der Bundeskanzler vollkommen verkannt, 
wenn er ſich auf die Verfaſſung berief, nach welcher die 
Bundesgeſetze den Landesgeſetzen vorgingen. Nun 
wird zwar der Bundeshaushaltseatat durch ein Bundesgeſetz 
feſtgeſtellt; darum kann aber doch nicht jede einzelne Einnahme⸗ 
Poſition des Etats als ein „Bundesgeſetz“ bezeichnet werden; 
ſonſt konnte ja der Bund jedem Bundesſtaate irgend welche ber 
liebige Zahlung durch den Bundeshaushalts⸗Etat auferlegen, 
während die Bundesverfaſſung in dieſer Beziehung doch ganz 
klar iſt und für die Bewilligung der Laſten, welche die einzelnen 
Bundesſtaaten zu tragen haben, in Art. 70 ganz beſtimmte 
CCCP ccc ER 


nackten Felſen blühen jetzt überall Levkojen und Goldlack her⸗ 
vor, die hier an allen Bergen und Gemäuern wild wachſen, 
etwas bequemere Plätzchen nehmen kräftige Johannisbrot⸗ 
bäume ein, welche die ganze Küſte entlang in großer Menge 
mit ihren dunkelen lederartigen Blättern anzutreffen ſind, 
wo ihnen der Abfall des Gebirges nur irgend Raum ge⸗ 
währt. Um die kleinen Oertchen, die maleriſch an den Berg⸗ 
ſchluchten hängen, hat menſchlicher Fleiß die Felſen zu 
terraffiren geſucht und dieſe ſchwebenden Gärten liefern reiche 
Citronenernten, die köſtlichſten dieſer Früchte, herrlich duf⸗ 
tend und voll quellenden Saft, wachſen an jenen Abhängen. 
Wo der Fels ſeine Naſe etwas weiter ins Meer vorſtreckt, 
ſtehen klotzige Wachthürme darauf, einſtmals, im 16. Jahr⸗ 
hundert, zur Abwehr der ſarazeniſchen Piraten, welche dieſe 
Küſten oft überfielen, errichtet. Auch oben an den Bergen 
ſieht man Ueberreſte mittelalterlicher Caſtelle und unter dem 
einen, welches von hohem Vorſprunge weit hinaus ſichtbar 
wird, liegt, kaum zu bemerken, weil eine Felsecke es verbirgt, 
unſer Ziel, Amalfi 

Ein altes auf dieſer Ecke gelegenes Kloſter hat man zum 
Hotel umgewandelt. Die Lage iſt entzückend, das Innere 
höchſt eigenthümlich. Man fteigt ein Syſtem von Steintreppen 
den Felſen hinan, dann durch Vorhallen wieder höher und 
gelangt auf einen vollſtändig erhaltenen inneren Kloſterhof. 
Ein ſpitzbogiger, auf zierliche Säulenpaare geſtützter Kreuz ' 
gang umläuft ihn rings im Geviert, er ſelbſt trägt ſchwer 
mit Früchten beladene Citronenbäume, eine Nespola ſaponica, 
die im Dezember geblüht hat und jetzt ſchon nußdicke Früchte 
trägt, welche im Juli reif werden und ſehr gut ſchmecken 
follen und eine Datura in Form eines hohen Baumſtammes. 
Auf dieſen friedvoll, freundlichen Bogengang, der den ſtillen 
Garten umſchließt, öffnen ſich ringsherum die Zimmerthüren, 
Speife-, Converſationsſalon, Schlafzimmer münden hier, ſicht⸗ 
lich alles noch in der ehemaligen klöſterlichen Baueinrichtung. 
Meine Stube blickte von der Felsecke einen großen Theil des 
ebengemachten Weges zurück nach Salern hin und über vie 
breite Bucht zu den jenfeitigen einſamen Ufern von Praeſtum, 
aus dem Speiſezimmer ſah man hinab auf das Städtchen, 
welches ebenfalls am Ausgang einer engen Bergſchlucht mit 
ſeinen weißen Häuſern zu beiden Seiten die Felswände hin⸗ 
anklimmt. Nur die Marine, an der kleine Schiffe, größten⸗ 
theils zum beſſern Schutz aus Land gezogen, lagern, bietet 
inmitten des ſchroff abfallenden Terrains eine kleine Fläche, 
kaum mehr als eine Kies bank. (Schluß folg.) 


Formen vorſchreibt. Durch den Bundeshaushalts⸗Etat, reſp. 


eine einzelne Einnahme ⸗Pofition deſſelben, kann niemals ein 


einzelner Staat einſeitig zu einer Zahlung verpflichtet 
werden. Die Majorität, welche ſich für die Genehmigung 
der 30,000 & ausſprach, ſcheint uns übrigens zum Theil nur 
durch die Gereiztheit des Bundeskanzlers und die Heftigkeit, 
mit welcher er die Poſition des Etats vertheidigte, zu ihrem 
Votum beſtimmt worden zu ſein, welchem demnach keine 
prinzipielle Bedeutung beizumeſſen iſt. 

O Berlin, 4. April. In Reichstags Abgeordneten⸗ 
kreiſen denkt Niemand mehr an das etwaige Zuſtandekommen 
des Strafgeſetzbuchs. Von Anbeginn der Sitzungen an 
war es bekannt, daß der König die Todesſtrafe nicht abge⸗ 
ſchafft wiſſen wollte, doch waren Privatſchreiben des Königs 
von Sachſen und des Großherzogs von Oldenburg, die ihrer 
Landes⸗Geſetzgebung durch die Beibehaltung nur durch con⸗ 
ſequente Begnadigungen gerecht werden könnten, um ſo mehr 
geeignet, hier von Einfluß zu ſein, als der ſächſiſche Landes⸗ 
fürft als ſachverſtändiger Kriminaljuriſt bekannt ift und fein 
Votum wiſſenſchaftlich begründet hatte. Die Beſchlüſſe über 
die Beſtrafung der politiſchen und Preßvergehen ſowie des 
Widerſtandes gegen die Beamten haben neuerdings darauf 
in Regierungskreiſen fo wenig angeſprochen, daß man die⸗ 
ſelben für unannehmbar erklärt hat. Die Strafrechts⸗Vor⸗ 
lage des Norddeutſchen Bundes wird alſo wohl das Schickſal 
der preußiſchen Kreisordnung theilen und als ſchätzbares Ma⸗ 
terial in die Akten wandern. 2 

— Bezüglich der Reform des Militärftrafver- 
fahrens hört man, daß zunächſt eine Commiſſion von 
Offizieren und Juriſten behufs Entwerfung und Berathung 
derſelben Grundſätze, welche von militäriſchen Geſichts⸗ 
punkten aus feſtzuhalten ſein dürften, zuſammenberufen wer⸗ 
den ſoll. Der Schlußſatz des Lasker⸗Bernuthſchen An⸗ 
trages, welcher in der formellen Behandlung einen Unter⸗ 
ſchied zwiſchen militäriſchen und gemeinen Strafthaten der 
Soldaten conſtatirt haben will, ſoll jedoch von vorn herein 
Seitens des Bundesraths für un annehmbar bezeichnet 
worden ſein. 

— Ueber das vor einigen Wochen in den Bundesrath 
eingebrachte Bundes⸗Feſtungs⸗Rayongeſetz iſt es ganz 
ſtill geworden. Man hört auch nichts über die Stellung, 
welche der Ausſchuß zu dem Entwurfe etwa eingenommen 
hat. Daß der letztere noch in dieſer Seſſion an den Reichs 
tag gelangen ſollte, ſcheint nicht gut annehmbar, zumal da 
der Bundesrath ſich nach der Vertagung doch wohl lebhaft 
mit den Beſchlüſſen des Reichstages über die Todesſtrafe zu 
beſchäftigen haben wird. 

— Aus Abgeordnetenkreiſen wird der „Volksztg.“ mitge- 
theilt, daß beim Bundeskanzleramt bereits die Ergebniſſe der 
Unterſuchung über die vom Abg. Duncker gemachten Mitthei⸗ 
lungen, betreffend die Sel bſtentleibung des Matroſen 
Piſchke, eingetroffen ſein ſollen, welche dieſe Mittheilungen 
beſtätigen und zugleich außer Zweifel ſtellen, daß der Piſchke 
der 2. Klaſſe des Soldatenſtandes nicht angehört hat. 

— Wie die „Köln. Ztg.“ hört, würde mit dem Aus⸗ 
ſcheiden des Generalpoſtdirektors v. Philipsborn aus dem 
Poſtweſen das letztere eine gänzliche Umgeſtaltung erfahren, 
das Generalpoſtamt als ſolches mit der Zeit aufhören und 
die zeitigen Bezirksoberdirektionen gleichfalls eingehen, um 
durch 11 Provinzialdirektionen erſetzt zu werden. rch 
tere Einrichtung würden auch die vielen Aufſicht 


te 


fortfallen, welche jetzt etwa 500,000 % Gehalt abſorbiren. 


Oeſterreich. Prag, 3. April. In dem Fabrikorte 
Swarow in der Nähe von Reichenberg kam es am 31. März 
zwiſchen den ſtrikenden Arbeitern und dem Militär zu 
einem Zuſammenſtoß, bei welchem fünf Perſonen getödtet, 
etwa zehn verwundet wurden. Auch in dem benachbarten 
Tannwald kam es zu Ruheſtörungen. 

„England. London, 2. April. Nachdem die iriſche 
Landfriedensbill vorgeſtern die dritte Leſung im Ober⸗ 
hauſe paſſirt hatte, gelangte ſie geſtern aus dem Unterhauſe 
mit der Meldung zurück, daß das Haus allen von den Lords 
angenommenen Amendements mit Ausnahme eines einzigen 
zugeſtimmt habe. Auf Antrag des Miniſters Granville ver- 
zichtete das Oberhaus auf dieſes Amendement. Somit iſt 
nur noch die königl. Sanktion der Bill erforderlich, um dieſer 
Geſetzeskraft zu geben. — Die heute veröffentlichten Ausweiſe 
über die Staatseinnahmen des abgelaufenen Finanzjahres 
beſtätigen die gehegten günſtigen Erwartungen. Es floſſen 
in die Kaſſen der Regierung 75,434,252 L., d. h. 2,842,261 L. 
mehr als im Jahre vorher, und 1,919,252 L. mehr als die 
Voranſchläge in Ausſicht ſtellten. Es iſt dies das höchſte 
bisher erreichte Einnahmeergebniß und überſteigt die Einkünſte, 
wie fie vor zehn Jahren ſtanden, um 10 Mill., obſchon da⸗ 
mals die Einkommenſteuer beinahe doppelt ſo hoch war als 
heute und verſchiedene heute freie Eingangsartikel noch im 
Betrage mehrerer Millionen jährlich belaſtet waren. — Die 
Königin beabſichtigt, wie verlautet, das neue Gebäude der 
Univerſity of London am 11. Mai feierlich zu eröffnen. Die 
Rückkehr des Prinzen Arthur von ſeiner Reiſe in Canada 
an Vereinigten Staaten wird erſt im Auguſt d. Jahres 
erfolgen. 

Frankreich. Paris, 2. April. Rouher forderte 
eſtern im Senat, daß die neue Verfaſſung dem Volk zur 
bſtimmung vorgelegt werde. Er ſieht darin eine neue Heir 

ligung des napoleaniſchen Prinzips. Bekanntlich iſt der 
Kaiſer derſelben Meinung (vergl. oben tel. Nachr ). — Was 
Rom anbetrifft, ſo ſteht es feſt, daß Hr. v. Banneville 
nicht auf ſeinen Poſten zurückkehrt; zum wenigſten nicht 
während der ferneren Dauer des Concils. Graf Daru legt 
in dieſen Tagen dem Conſeil eine kurze Antwort an Cardinal 
Antonelli vor, in welcher er die Rechte des Concordats und 
der modernen Geſellſchaft wahrt. Dieſes Actenſtück ſoll, 
falls es von dem Cabinet gutgeheißen wird, durch einen Be⸗ 
amten des auswärtigen Amtes, der jedenfalls nicht Botſchafter⸗ 
oder Gefandtenrang beſitzt, nach Rom getragen werden. — 
Prinz Peter iſt noch in ſorgfältiger polizeilicher Ueberwa⸗ 
chung in Auteuil. Das „Pays“ ſchreibt: „Der Prinz iſt 
noch nicht abgereiſt, wird nicht abreiſen und kann nicht ab⸗ 
reiſen gegenüber ſolchen Einſchüchterungsverſuchen“. Höchſtens 
wird er „einige Tage früher als gewöhnlich aufs Land gehen“. 
Die Vorleſung, welche Dr. Tard ien geſtern abhalten wollte, 
gab wieder zu großem Skandal Anlaß; die Scenen glichen 
ganz den früheren und Tardieu mußte zum dritten Male den 
Lehrſtuhl verlaſſen, ohne ſeinen Vortrag auch nur beginnen 
zu können. — In dem Prozeß des „Rappel“ iſt wegen Be⸗ 
leidigung der Berfon des Kaiſers Charles Hugo zu ſechs 
Monaten Gefängniß und 3000 Francs, der Gerant Bar⸗ 
bieur zu drei Monaten Gefängniß und 2000 Francs Strafe 
verurtheilt worden. — In Creuzot kam es geſtern Abend 
zum Conflicte zwiſchen Soldaten und Frauen aus dem Volke, 
welche verhindern wollten, daß die Arbeiter, welche ſich an 


’ dem Strike nicht betheiligt haben, in die Gruben hinabſtie⸗ 


gen. Eine derſelben wurde von ſechs Gendarmen fortge⸗ 
ſchleppt. Man ließ die Frauen, die man zuerſt feſtgenommen, 
ſpäter wieder frei. Der Präfect und der commandirende Ge⸗ 
neral des Departements waren im Creuzot. — Den Kindern 
Rochefort's iſt es ſeit zwei Tagen wieder geſtattet, ihren Va⸗ 
ter beſuchen zu dürfen. 

Paris, 3. April. Geſtern ernannte die Commiſſion für 
den Senatsconſult Rouher zum Präſidenten, Bouchard 
zum Sekretär. — „Bra: als“ ſchreibt, das linke Centrum 
hat ſich geftein, wenn auch ungern entſchloſſen, mit dem Mi⸗ 
niſterium für die Vertagung der Interpellation über den Se⸗ 
natusconſult zu ſtimmen. Das Blatt fügt hinzu, Ollivier 
habe erklärt, morgen in der Kammer ein Vertrauens votum 
zu fordern und daraus eine Cabinetsfrage zu machen. Heute 
hätten wieder Beſprechungen zwiſchen Ollivier und den beiden 
Centren ſtattgefunden; es werde wahrſcheinlich Uebereinſtim⸗ 
mung erzielt werden, bis jetzt ſei in Betreff des Plebiszits 
jedoch noch nichts entſchieden. „France“ glaubt zu wiſſen, das 
Miniſterium werde morgen bei der Eröffnung des geſetzge⸗ 
benden Körpers erklären, daß es jede Interpellation über die 
Verfaſſungsfrage zurückweiſe. — Nach Berichten aus dem 
Creuzot herrſcht dort Ruhe, an einzelnen Orten iſt die 
Arbeit jedoch noch nicht wieder aufgenommen worden (W. T.) 

Italien. Den Vernehmen nach ſoll die dritte öffent⸗ 
liche Sitzung des Concils am Palmſonntage ſtattfinden. 
— Der Papſt hat, wie der „A. Allg. Z.“ aus Rom geſchrie⸗ 
ben wird, kürzlich g gen einen römiſchen Prälaten geäußert: 
„Die Jeſuiten hätten ihn in dieſe Sache mit dem Concil 
und der Unfehlbarkeit verwickelt, jetzt ſei er entſchloſſen, ſie 
durchzuführen, es koſte, was es wolle. Die Verantwortung 
für die Folgen müßten jedoch die Jeſuiten tragen.“ Kaiſer 
Franz I. hat eine ähnliche Aeußerung gethan: „Er begreife 
nicht,“ ſagte er, „wie ſein Finanz⸗Miniſter es einmal in der 
Ewigkeit verantworten wolle, durch den Staatsbankerott, 
welchen er gemacht, ſo viele Menſchen in Armuth und Elend 
geſtürzt zu haben.“ 

Aus Florenz, 1. April, meldet ein Telegramm, daß die 
Deputirtenkammer den Antrag Morellu's auf Abſchaffung 
des politiſchen Eides verworfen hat. 


Danzig, den 5 April. 

* Aus dem Programm des ſtädtiſchen Gymnaſiums, wo⸗ 
mit zu der am 6. April angeſetzten öffentlichen Prüfung einge⸗ 
laden wird, erſehen wir, daß die Geſammtzahl der Schüler am 
Schluſſe des vorigen Schuljahrs, mit Einſchluß der Elementar⸗ 
klaſſe, 388, ohne dieſelbe 366 betrug; ſie beträgt am Schluſſe 
dieſes Schuljahrs 422, ohne die Elementarklaſſe 383. Inſcribirt 
wurden im Lauf des Schuljahrs, die aus der Septima verſetzten 
mit eingerechnet, 92, für die Septima beſonders 32. Zu Michaeli 
v. J. beſtanden die Prüfung 3 Schüler, als Extranei 2, jezt ber 
ſtanden die Abiturientenprüfung 7 Schüler. An der Anſtalt 
fungiren 22 Lehrer. Aus den vom Gymnaſium verwalteten 
Stiftungen wurde die Summe von 795 . vertheilt (202 . 
an Schüler, 593 % an Studirende), desgl. an kath. Schüler 
vom Pius: und Vincenz⸗Verein 60 . An Schulgeld wurde die 
Summe von 1146 erlaſſen, indem außer den Söhnen 
Lehrer im Sommer 52, im Winter 57 Schüler theils ganz freien, 
theils halbfreien Unterricht erhielten. — Dem Programm iſt eine 
Abhandlung beigefügt: „Beiträge zur Kritik der historia euan- 

elica des Juuencus, Die Handſchriften der hist. eu. in 
anzig, Rom und Wolfen üttel. Von Dr. O. Korn.“ 
Die St. Katharinen⸗Schule, die auch eine Mit: 
tel N chule ift (was wir zur Berichtigung des Berichtes „der 
ieſigen Mittelſchule“ hier anmerken mel), zählt jetzt 
n der erſten Klaſſe 80, zweiten „ in der 
dritten 73, in der vierten 78 und in der fünften 50, in 
Summe 349 Schüler, eine Summe, gewiß groß genug für 6 
Klaſſen, zumal wenn man erwägt, daß die 50 in der 5. voraus⸗ 
ichtlich über 70 ſteigen werden, wie es vor der Verſetzung der 
all war. — Sind auch ſtark beſetzte Oberklaſſen ſtets ein Zeichen 
einer guten Schule und tüchtiger Arbeit, ſo dürfte doch die Zahl 
80 zu hoch für eine erſte Klaſſe einer Mittelſchule fein. Da nun, 
wie wir 5 ein ſechstes Klaſſenzimmer mit vollſtändiger Ein⸗ 
richtung bereits vorhanden, fo wäre es ein Leichtes, die 30 — 40 
Beſten der erſten Klaſſe zu einer I. a. zu machen. — Ehe die 5. 
Klaſſe eingerichtet wurde, brachte dieſe Zeitung die Notiz, daß in 
der genannten Schule mehr Verſetzungsreife vorhanden, als der 
Raum zu verſetzen 1 was doch unmöglich ordnungsgemäß 
fein könnte. Dieſe Notiz ſchlug durch, die 5. Klaſſe wurde ers 
richtet. Möchten dieſe gegenwärtigen Zeilen es gleicherweiſe bes 
wirken, daß die Schule eine 6. Klaſſe erhält. a 
Die Due ſtädtiſche höhere Töchterſchule wurde am 
Anfang des verfloſſenen Schuljahres von 238, am Schluß von 
245 Schülerinnen beſucht, von denen der I. Klaſſe 30, der II. 
21, der III. 34, der IV. 30, der V. 40, der VI. 41 und der VII. 
49 angehörten. Der Unterricht wird außer von dem Director, von 3 
Lehrern, 6 Lehrerinnen und 1 Religions: und 1 Zeichnenlehrer 


Bepflanzung aller in der Stadt irgend vorhandenen Plätze an 
erkenne, und ob derſelbe den auftänd! 2 a 


ich mit dieſer Vage weiter beſchäftigen und von a zu Zeit 

Be laͤtze u. ſ. w. 

ni nen wird, in und auf welchen eine planung 3 

olche jtattfin 

n um jo das Intereſſe 5 Bes 

hörden wie auch der Bürgerſchaft für Bepflanzungen rege zu ers 

6 arten ⸗ dane Schon Be 

verbreitete ſich hierauf über die zu Bepflanzungen in der Stabt 

vorzugsweiſe geeigneten Baumarten und 55 5 Ra jun. 

ongreß in Reutlingen 

empfohlenen neuen Obſtſorten, von denen Ra Kia felgen 
ſtellt iſt, ob fie für unſer hieſiges Klima geeignet fein werden o 

“TB 1% 200 % 


. r That zu ertappen und 
ittelft Einſteigens durch's Fenſter 
find im Haufe Johannisgaſſe 38 mehrere Kleidungsſtücke geſtoh⸗ 
len worden. — Einer verdächtigen Perſon wurde ein brauner 
Paletot und ein ſchwarzer Tuchmantel abgenommen — Aus dem 
Speicher „Die goldene Hand“ iſt mittelſt Einſteigens eine Quan⸗ 
tität Kaffee im Werthe von 150 As. geſtohlen worden. — Ber: 
haftet wurden 8 Männer und 10 Frauensperſonen. 


j „ [Gerichtsverhandlung am 4. April.] Der Steuerauf 
ſeher Krakau betraf am 29. Januar die ihm als Schmugglerin 
bekannte Arbeiterfrau Marie Barwin mit einer Quantität einge⸗ 
ſchmuggelten Mehls, welches ſie auf der Bruſt unter einem großen 
Umſchlagetuch trug. Während K. die B. nach der Neugarterthor⸗ 
woche ſiſtirte, verſuchte Letztere mittelſt eines Meſſers die Um 
bülung des Mehls zu durchſchneiden und Letzteres auslaufen zu 
lafien. Als A. dies bemerkte und fie darin hindern wollte, ſtieß 
ſie ihm vor die Bruſt. Jh ſehr erregtes Weſen flößte dem K. 
er — 2 ein und nachdem er die B. vergeblich aufge⸗ 
ordert hatte, das Meſſer abzulegen, zog er ſeinen Säbel, den die 
B. ſofort befaßte, dem K. entwand und weit von ſich warf. Bei 
dem Ringen um die Waffe batte ſich die B. die eine Hand ſtark 
verletzt und blutete Ip. In dieſem Augenblicke erſchien der Ar: 
beiter Karl Barwin, der den K. nunmehr an den Kragen faßte 
und von feiner Frau abzog. Auf Grund dieſer Thatſachen ist 
gegen die Barwinſchen Eheleute die Anklage wegen Angriffs des 
K. erhoben. Die Ehefrau B wurde denn auch zu 14 Tagen Ge: 
ar verurtheilt, dagegen der Ehemann B. a Hand weil 
er Gerichtshof in der von ihm vorgenommenen Handlung einen 
Angriff nicht erkannte — 2) 39 Heerespflichtige, welche ohne 
Erlaubniß die nei Lande verlaſſen haben, um ſich dem 
Eintritt in den Militairdienſt zu entziehen, wurden zu je 50 As 


Geldbuße, event. 1 Monat Gefängniß verurtheilt. 
„Die General⸗Landſchaft von Oſtpreußen hat be: 
reits, wie die „R 3.“ berichtet, erklärt, daß fie eine enge Ver: 
bindung mit der neuen Central⸗Bodencredit⸗Geſellſchaft wünſcht, 
während andere provinzielle Pfandbrief⸗Inſtitute ähnliche Unter: 
handlungen bereits in Ausſicht geſtellt haben. 

* [Traject über die Weichſel.] Terespol⸗Culm zu Fuß 
über die Eisdecke nur bei Tage. Czerwinsk⸗Marienwerder zu Fuß 
über die Eisdecke bei Tag und Nacht. 

* Thorn, 4. April. Waſſerſtand 7 Zub 6 Zoll. Wetter 
freundlich. Wind Nord. 2 Grad Wärme. Geſtern gegen Abend 
und heute Vor: und Nachmittag bat fi das Eis zu verſchiedenen 
Malen in Bewegung geſetzt und trieb in einzelnen kleinen Schol⸗ 
len fort, kam bog nach kurzen Pauſen von ; bis 1 und 2 
Stunden immer wieder zum Stehen. Beim ＋ e dieſes Be⸗ 
richts, 6 Uhr Nachmittags, ift die Weichſel vom ore Racıcjorred 
bis zur Ziegelei⸗Kämpe vollſtändig eisfrei. Sowohl die Brücke als 
25 1 haben bei dieſem ſoliden Eisgange bis jetzt gar 
nicht gelitten. 

+ Thorn, 4. April. Die Affaire zwiſchen dem Gymnaſial⸗ 
Director Lehnerdt und dem Oberlehrer Prof. Dr. Hirſch we⸗ 


gen des Letzteren Theilnahme für den Proteſtantenverein, welche 
urch Ihr Blatt zur öffentlichen Kenntniß gelangte, verfehlt nicht, 
wie wir aus Privatſchreiben erſehen, eine nachhaltige Senſation 
zn erregen. Mit Bezug auf den gedachten Fall ſteht eine Kund⸗ 
gebung des Proteſtantenvereins nächſtens zu erwarten. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 5. April. Aufgegeben 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


A Letzter Erz. Vetzter Crs 
Weizen April⸗Mai 6 59ʃ½/ Staatsſchuldſch. a 776% 


Roggen ſteigend, Woſtpr. Pfandb. 75¾ 75% 
Regulirungspreis — — 13 u do. 357% 7356 
ril⸗ Mai 45% 4% do. do.. 81% 81 
en 46% 46/0 Lombarden . . . 126%/8| 125% 
ept.Oc — — Lomb. Prior.⸗Ob. . 248 / 249 
Nüböl, April⸗Mai 143 14½ Oeſter. Silberrente 58 58 
Spiritus Ae Oeſterr. Banknoten 828 82% 
April ai. 15 154 Ruſſ. Banknoten. 74% 74% 
Juli⸗Aug. 15760 153] Amerikaner. 96⅛ 96 
Petroleum zul Rente 55 54% 
April⸗Ma 8% 812/24] Panz. Priv. B. Act. — | 106%8 
r. Anleihe 101% 101% Danz. Stadt⸗Anl. 96 ¾8 905% 
% „ 92% 920% Medielcours Lend 624 6.24 


Fondsbörſe: feſt. 
d Rt . 
x Er en Staatsbahn „Lombar 
h 1800er Looſe 79, Galizier 229%. Schluß feſt. 1 
[@etreipemazit.) Weizen und 
elzen er April 
ai⸗Juni 1274 
109 Br., 108 
127% 111 Br., 
Auguſt 


80 Gd., d Juli⸗-Auguſt 2000 4 
Hafer preishaltend. — Gerſte 
unverändert. — Rüböl feſt, loco, 7er April und Yr Mai 22 Dar 
October 274. t, Yr Mai 103, 
der Juni⸗Juli 


Bremen, 4. April. Petroleum, Standard white loco 

6%, er een 68, Pr September zu 6$ Käufer. 
e 3 

Amſterdam, 4. April. [Hetreidemarkt.] (Schlußbericht.) 

Roggen er Mai 1835 Raps 

Nüdöl er Mai 444, er 


n, 


Nr 
Herbſt 424. 
3 4. April. [ 
— pi Marktbe 
Men 0 Die Ger 
treidezufuhren vom 26. März bis 1. April betrugen: englifcher 
Weizen 4956, fremder do. 2640, engliſche Gerſte 1499, en 
do. 6398, engl. Malzgerſte 18,621, engliſcher Hafer 499, fremder 
bo. 43,175 Quarters, engl. Mehl 23,207 Sad, fremdes do. 1059 
Sack und 6236 Barrels. 
Liverpool, 4. April. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ 
wolle]: 12,000 Ballen Umsatz. Middl. Orleans 11}, mibdling 
Amertianiſche 113, fair Dbollerab 9%, middling fair Phollerab 
9 d middling Oboll fair Bengal 8, New fair 


— ——— -—mmmä—. —ͤ—ð4 ʒ — — 
En 


Oomra 9%, good fair Oomra 93, Pernam 118, Smorna 10, 
ae 12. — Steigend. — Tagesimport 5079 Ballen ameri⸗ 
aniſche. 

Liverpool, 4. April. (Schluß bericht.) Baumwolle: 
15,000 Ballen Umag, davon für Speculation und Export 
Ballen. — Steigend. 

Paris, 4. April. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 73,50 
73, 3273,65. Italieniſche 5% Rente 55, 80. Oeſterreichiſche 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 805, 00. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
412,00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 268,75. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 476, 25. Lomhardiſche Prioritäten 247, 00. Tabats⸗ 
Obligationen —. baks⸗Actien —. Türken 46,95. 6% 
Ber. Staaten » 1882 ungeſt. ag‘ 8% v. St. gar. Alabama⸗ 
Obligationen 4485. Schluß feſt. — Neue 5 % Ruſſen 834. Neue 


Türken 304. 

Paris, 4. April. Rüböl der April 124, 00, der Juli⸗ 
Auguſt 110, 50, r September⸗December 109,50. — Mehl de 
April 56,00, 7er Juli-⸗Auguſt 57,50, die September December 
57, 50. Spiritus r April 60, 50. — Wetter ſchön. 
Antwerpen, 4. April. Getreidemartt, Weizen ruhig, 
Anderes geſchäftslos. Petroleummarkt. (Schlußbericht) Raffinir⸗ 
tes, Type weiß, loco 523 bez., r April 52 Br., er Mai 52 Br., 
der September⸗December 57 Br. — Ruhig. 


Danziger Börle. 
Amtliche Notirungen am 5. April. 
Weizen dur Tonne von 2000 % ruhig, 


loco alter 60-65 , Br. 


ſcher Weizen: 

ein glafig und weis 127—1334 , 59-63 Br. 

ochbunt 126 1307 „ 58-60 „ i 
ellbunt . 124 — 12870 „55-58 „ 55 613 % 
unt . 14-184 „ 53-57 „ bezahlt. 
roth „ 12129 „ 52-57 „ | 


ordinair . . .- 114-190#. „ 47-51, 
er eld. der April: Mai 126% bunt 563 & Br., 56 
3 e 


Roggen Ar Tonne von 2000 feſt, 
doco 120—121—124— 125/26—127—130# 


41 4147 4% Zt begabt 


Auf Lieferung Mr April⸗Mai 1227 42 bez, 42 % 
N, 2⁵ A bez, „r Mai⸗Juni 122% 427 . 
bez., 123/24% 44 Br., ver ni⸗Juli 122% PR. 


43} 
bez. u. Br., or * 1 bez, 124% 45 9. bez., 
fe Juli⸗Auguſt 12/4 % 45 bez. 
Gerſte ur Tonne von 2000 loco kleine 110% 36 9 5 
Erbſen e Tonne von 2000% unverändert, loco weiße Blittel- 
a Pr bez., do. Futterwaare er April⸗Mai 40 . Br., 
Spiritus r 8000 Tr. loco und auf kurze Lieferung 154 


bez. 
* Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 5. April. [Babnpreife.] 
eigen ruhiger, bezahlt für roſtige und abfallende Güter 
112—117—118/120—122/26% von 44/49—50/51—52/54 N., 
und feine Qualität wenig oder nicht 89909 und vollkornig 
124/25 —126/28—130/132% von 54/55 —56/ bis 58/59 3. 
der W008. Ganz fein bis 60 . 
u 9 unverändert, 120 — 1254 von 405/41 44 3%. der 
onne. 
Gerſte, Heine und große nach Qualität von 343/35 38/9/40 
onne. 
erben, trodene, 3738/39 &, ſchöne 40 34. r Tonne. 
Leit von 34 —35—36 . ur 2000. 
piritus 1444 %. 4 f 
BetreidesBörie. Wetter: ſchön, Nachts Froſt. Wind: W. 
Weizen loco hat am heutigen Markte zwar die geſtern bezahlten 
Preiſe gebracht, doch war die Stimmung im Allgemeinen viel 
ruhiger, ungeachtet auch heute die Zufuhr nur ſehr klein geweſen 
ift. Tonnen wurden gehandelt, außerdem 60 Tonnen vom 
Speicher. Sommer 128/94 52 133% 594 2 bezogen 
125% 50 ., bunt 125% 55 ‚126/7# 57 S, hellbunt 
121% 55 %, 123% 57 As, hochbunt und glaſig 1287 594 ., 
126% / 61} ‚1298 84 Pig. Ir Tonne. Termine nicht ge⸗ 
kauft. 126% bunt April⸗Mai 56% He. Br., . Die 
fich 20 Kündigungs⸗Notiz von 3000 Tonnen ſollte ſelbſtverſtänd⸗ 
ich 3000 Centner heißen. — Roggen loco unverändert. 120% 
41 ., 122 % 44 A, 1248 435 %, 125/64 44% . 
126% 45 , 1974 45 3. dr Tonne. Umſatz 130 Tonnen. 
Termine gefragt und Mehreres gehandelt. 1227 April: Mai 
42 , bezahlt, 42 Re. Br., 124/%% April⸗Mai 44 % bezahlt, 
122% Ma⸗Juni 42 & bezahlt, 123/4% Mai⸗Juni 44 % Br., 
unis$uli 435 4 bez. u. Br., 1224 Juli 41 bez., 
124% Juli 45 . bez., 123/4% Juli⸗Auguſt 45 . bezahlt. — 
Gerſte loco feſt; kleine 1104 46 3% . Tonne bez., große nicht 
Erbſen loco unverändert, nach Qualität 38—40 A 
feuchte Victoria: 41 % er Tonne. Termine 
Mai⸗Juni 40 & Br., 39 % Gd. — Leinſaat 


loco brachte 75 % Yer Tonne. — 
Spiritus loco 157 und 151 87 * 72 3. der Tonne 


„49 
Gb., Juni⸗Juli 51 er 
roße wer 704 
ollg. 35, 36, 3 
ollg. 22%, 23% 


d. — Gerfte mehr beachtet, loco 
35, 36, 37 bez., kleine er 70% 
— Hafer unverändert, loco Ar 504 


3 7 


* Nenne 
2 


24d, 251 9 bez, Frühjahr be. 50 . Bollg, 27 Gr: Er,, 208 
Gr. Gd., Hai J N Jeg 2, . e, f Je Gd. 
Yr 90% Zollg. 48 51, 515, 52 


— Erbſen feſt, loco weiße . 48, 50, 
524 Se. bez., graue n 90% Zollg. 51, 53, 60, 68 
* 
800 #4 Bollg. 38, 46, 49, 52 r bel., 3 
eine gefragt, loco feine 70% Zollg 75—88 85. 

"Br, 


einfaat, 


— Kleeſaat, rothe vernachläſſigt, loco rothe Yrr . 10-20 
Br., 8, 11, 124, 10 % bez, weiße er 225 12 25 % Br. 8, 
1 „163, 2 % Tymotheum loco 7er r. 5-7 % Br. 


— Leinöl u C. ohne Faß 114 3 Br. — 
Saß rechen Pr Ke 
Spiritus 


51 
Yon 154 3 Gd. 
(Oſtſ.⸗Zig. Wetken unverändert Ir 
55 


B . 
ſchäſt, Pre unverändert, Yr 2000 * loco 
80% 44% % 


797% 44 &, 2 der Frübi. 434, 44, 437 , bez. 
u. Gd., Mai⸗Juni 437, 44 bez. u. Gd., Juni⸗Juli 45 % 


Gd., Juli⸗Auguſt 454 % Br. u. Gd. 
r 1750 % loco Bomm. 35—37 , Märk. 37—40 % 
Hafer feſt, vr 1300 loco 5 27 3, 47/504 der Früb fahr und 
Mai⸗Juni 263 % Gd. — Erbſen ſtill, „. 2250 % loco 
utter: 43—45 , Koch⸗ 46-47 Re, Frühjahr Futter⸗ 46 
A Ed. — Winterrübfen Yr 1800 % loco 110 % bez., r 
A bez. — Rüböl höher bezahlt, loco 14 
14 % bez., Sept. Oct. 128% bez. 
Spiritus behauptet, loco ohne ve 15% 4% bez., Mr 


1 — Ber 
* * 


, hochfein über Notiz bez. Weiße Saat bei beſchränktem Um⸗ 


Berlin, 4. April. Weizen loco dar 

nach Qual., 7 April abgel. Kündſch. 58 
Ma 581— 591 A bz. Roggen loco Yu 46 . 
ur l — 45 & bez., April⸗Mai do. — Gerlie 

loco Me 17508 30 44 * nach Qual. — Hafer loco Pre 
23-71 & nach Qualitat, 24 — 263 . r abgel. 
Kündſch. 241 * bz., April⸗Mai 253 — 25 —. — 23} 
& bez. — Erbſen r 2500 Kochwaare 50—55 nach 
Qualität, Futtermaare 42 — 47 & nach Qualität. — Leinöl 
loco 12 Ag. — Rüböl loca . 1008 ohne Faß 14 * bi, 
April 144 8005 bz., April⸗Mai 1431 —1½ . bz. 
) 


Lıco ohne Faß 15 A bb, er 
* 151 G. — Met n 
x. 


— Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Ar Ctr unverſteuert incl. 
dur April 3 8 Ar bz. April⸗Mai 3 % 7 Gr b 

71 % bz. — Petroleum raffinirtes (Standard white] or Centner 
n 81 * B., Ya April 71 . B., April Mai 
3. 5 


Viehmärkte. 

0 Berlin, 4. April. (Originalbericht.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren zum Verkauf an Schlachtvieb angetrieben: 2247 
Stück Rinder. Die ungewöhnlich ſtarke Zutrifft wirkte ſehr läh⸗ 
mend auf die Preisentwickelung ein, und wenn im Ganzen ſich 
die Geſchäfte nur träge abwickelten, ſo war der Schluß des 
Marktes entſchieden ſehr matt. Export blieb unbedeutend. 1. 
Qualität erzielte r 100% Fleiſchgewicht 6—17 , 2. Qual, 
1 und 3 Qual. 9-12 7% — 3942 Stuck Schweine, 
wozu noch die unverkauften Beſtände des vorwöchentlichen Marktes 
kommen. Der Markt verlief in gedrückter Haltung und beſte fette 
Kernwaare konnte nur theilweis 17 . = 1004 Fleiſcggewicht 
erzielen. Es blieben große Beſtände unverkauft. — 9682 Stück 
Schafvieh. Die Exportkäufer waren bedeutend zurückhaltender 
und da auch für den Localconſum die Nachfrage nicht in den 
Vordergrund trat, bewirkte das ſtärkere Angebot eine fait. ſchon 
flaue Haltung und gedrückte Preiſe. — 1167 Stück Kälber, Ob⸗ 
Preh der Handel hierin ziemlich lebhaft war, ſtellten ſich die 
reiſe doch nur mittelmäßig. 


Schiffsliſten. 
e ee e 
mmen: e, Breslau, Wa 5 3 
Nord Ade (S8 Re Reben e Baek. "Ei 
An kommend: 2 Schooner. 2 


Verantwortlicher Redacteur: In Vertretung: A. W. Kafema m 
in Danzig. 5 


Mreteorologiſche Beobachtungen. 
2 Baro et. 
3 Stand in 
8 Bar.-Ein. 
81 342,15 
—. 


+ 
— 


Wind and Wetter: 


2 Therm. N 
— 

= | 
5 +35 WSW, flau, hell und wog 


337,90 +68 | WNW., mäßig, do. do. 


Berliner Fondsbörse vom 4. April: urn, "nass. 10118 414-148-162 U Preußiſche Fonds. 3 881 Voln Gert. 30 fl % 8 
— Oer. 8 10} er 51 36 Frebolll. Anl. 57 1 eſenſce hu gap *. 
Eiſenbahn⸗Aetien. iſche 74 4 113} 55 taatsanl. 1859 5 1018 et bu reuß hie e * 848 bz merit. rüda, 1° 2 6.8. WE — 
F do. 54, 55 4½ 93} bi 857 Di Wechſel⸗ Gurt vos 2. April 
e ci 5 3 Rhein⸗Nahebahn 0 233 bz u G 2 — 4 = 85 6K bz eien hr 4 1487 bz 
Aa en keit 1 4 | 38: bu Send 1 93 bi do. 867 4 92 bj Auslangtſche Fonds d Non. 14 1210 bj 
A Rotterb. 6 4 1017 63 9 3 * ei . g do 50/52 (4 bz Badiſche 35 Fl.⸗Looſeſ 337 5 Hamburg kurz 3.1514 bz 
Ballen 18, 8 enen [O6 4 32 e b u B. bo. _ 1859 e Haun w. ken 1888 „en g t 
Bale 5 4 159 9 1 8 r , ̃ RE rl a e ene stin 
r.: e Looſe— — — 5 SE 3 
Fee 1 e ee d 0 (Berk e ee, . „ e dae, ie 
n et bz u . I R 0 re oſe > 2 5 IE 4: 
Böhm. Weſtbabn 6. 5 in bi u G Kurs- lew | 5 | 8 bi Kur⸗ u. N., Pfbbr. 3 73% bi 18607 Looſe 5 | 79 9 yaasbun eye 5 5622 © 
ne e eee ee l 49 9 . e c, Marianne e 
85 4 124 b u 8 Dividende pro 1809 30. Oſtpreuß. Pfdbr. st 75 um. Eiſenb.⸗Oblig. 71 714 bi 1 1 Mon. 47 305 6) 
Coſel⸗Oderberg Wilpb.) 7 5 11104 bn u © Berlin. Rafien-Berein 1134 170, 0 „ 4 82 Ruſſ⸗engl. Anl. 5 85, 5 — rg 3 Woch. 6 827 5 
bo. Stamm- Br. 7 5 11104 bi u & Berliner Handels⸗Geſ. 104 100 8 Pommerſche⸗ 34 734 bz d do. 1862 85% et b u Jar 3 Mon. 6 815 b! 
„ e e ee 
7 5 N * . 50) D. —— He 5 
1 tat 15 4 1181 64 u 6 Gothaer Creditb.⸗Bldbr. — 5 | 98} bz Schleſiſche . 2 do. engl. Anleihe 3 54 et bz Gold- und Paplergef. 
e,, ee e eg e 
„ . do. B. m. N. : 5 
— 2 477 h |deferreih.Grenin " 16% 5 153.8.54 1 6 do. de. 4 87 bo. 5. und. Stiegl. 5 | 665 för. hne A. 2 % br 1124 6 
Weder le albank 6 dne 3 N 
8 „Märl. 4 4857 6 Poſen Provinzialbant 6. 134 1933 5 do. II. Serie 5 do. ö 814 bz Oeſterr. W. by Sys. 6 
Oben leſ. Bmeinbah 44 4 | 864 G Preuß. Bant⸗Anthetle — |44| 136 b do. neue 4 80 , . 5 foto Poln. Din. — id 9 9% 
i A. u. G. 15 rn bz omm 3 — 6 bz do. do. A 87 fobr. 4 70 bz u 6 uff. do. 744 95 ld K 18 
Litt. B. 115 13151 4 omm. N. Privatbank — 4 | 90% bz Danz. Hop.⸗Pfdbf. 5 9) G do. Pfdbr. Nauld. 4 568 bz u ® Silb 29 81 


ollars 1 324 


Nach Gottes unerforſchlichem Rath: 

2 ichluffe entſchlief ſanft heute in der erften 
orgenſtunde nach 10⸗tägigem ſchweren 

Leiden mein theurer Gatte, unſer gelieb⸗ 

ter Vater, g 

der Superintendent und Prediger zum 


Heil. Leichnam 4 
Carl Auguſt Olof Tornwaldt 
nach vollendetem 60. Lebensjahre, welches 
wir in tiefem Schmer ue 
Danzig, den 5. April 1870. 
Thereſe Tornwaldt, geb. Braunſchwelg. 
und Kinder. 


Dampfer-Verbindung 
anzig Stettin. 

Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, liegt von 
morgen ab ladebereit am Steffen⸗Speicher und 
wird Ende dieſer Woche nach Stettin expedirt. 


Güteranmeldungen — 5 ſofort 
erdinand Prow 
6197) F u Prowe, 


Hundegaſſe 95. 
Den Herren Gartenbeſitzern und Liebhabern 
von ſchönen Zierſträuchern und vorzüglichen 
Obſtſorten erlauben wir uns die ergebene Ans 
zeige, daß wir vor oder um Mitte dieſes Mo⸗ 
nats eine Auction über A 
Pyramiden und Spalier⸗Obſt⸗ 
forten, ſehr ſchöne Roſenſor⸗ 
ten, ſchwarze Maulbeere und 
diverſe Zierſträucher 2. 26, 
berühmten Niederländiſchen 
1 
abhalten laſſen und den Termin öffentlich be⸗ 
kannt machen werden. 
Das genaue Verzeichniß liegt zur gefälligen 
Einfiht in unſerem Comtoir, Vreitgaſſe 27 aus 
und werden wir Auswärtigen gerne Abſchrift 


zufertigen 
Danzig, den 1. April 1870. 
68860. J. . Nehs 4 Co. 


a Den Empfang ſämmt⸗ 
licher in Frankfurt a. M. 
verſönlich gewählter Pari⸗ 
er Nouveautés von Hü⸗ 
ten, Hauben und Coiffüren % 
in diesmal gang befonders ® 
reicher Auswahl beehrt fich 

ergebenſt anzuzeigen EA 


L. Tischel. 


No. 88. Fleiſckergaſſe No. 88. 
Kinder⸗ Garderoben und 


Wãäſche⸗Geſchäft 
von 
Therese Neumann. 


Einem geehrten Publikum empfehle er⸗ 
ebenſt: Kinder⸗Garderoben aller Art, 
äſche für Kinder und Erwachſene. 
Auf Beſtellung fertige jede Maſchi⸗ 
nenarbeit aufs Sauberſte u. DER un. 
Achtungsvo 


Danzig. 
Tbereſe Neumann | 
Mein ſeßt bedeutend vergrößertes 


Wäͤſche⸗Fabrikations⸗Geſchäft em 


empfeble ich angelegentlichſt zur Anfertigung von 
Waſche jeder Art für Damen und Herren, ganz 

usſteuern,  Nachthemden, 
Ghemifett ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 


(6198) 


— 


etterhagergaſſe 11. 


II. Morgenstern’s 


latze, beſtes Pariſer, Wiener u. Ber⸗ 
ner Fabrikat, von dem kleinſten Hand⸗ 
koffer bis zum größten Reiſekoffer, von 
den billigſten mit ſtarkem Segeltuchbezug 
bis zu den eleganteſten von ächtem Juch⸗ 
tenleder, alle von innen mit Eiſenrand 
verſehen, empfiehlt ſich e nem geehrten 
reiſenden Publikum hiermit ergebenſt. 


Importirte | 


Um mit einigen Reſten hochfeiner importirter 
Havanng.Cigarren älterer Jahrgänge zu räumen, 
Jae. ich dieſel ben zu bedeutend haha ten 

tei 
en Emil Rovenhagen. ) 


Frisch gebrannter Kalk © 


ist am billigsten aus meiner Kalk- 


* „ 
brennerei in Legan und Langgar- 


ten 107 stets zu haben. 
0. H. Domanski Ww. 


Saat⸗ u. Verladungsſäcke 


empfehlen in großer Auswahl zu den billigiten 


Preiſen (6181) 
R,Deutfchendorf& Co., 


Dilctanneng. No. 11, Speicerinfet. 


ä fee: und Gräſerſamen, 
Wa Saathafer, 


Rüb⸗ und Leinkuchen, 


lität, fiehlt 
a beſter Auge Baecker in Me we. 


berhemden, 


August Froese, 


größtes Kofferlager am hieſigen | 
| 


ıB 


Habanna-Gigarren. | 


| 6164 in der Exped. d. Ztg. einzureichen. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Von Montag. den 4. d. Mts. befindet ſich der Reſtbeſtand meines 


r * ? 
— — 5 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Lagers 
Langgaſſe 71, 
vis ä-vis meinem bisherigen Geſchäfts⸗Lokale, 
t un Mn von ſämmtiichen Artikeln, um mit dem Reſtbeſtände zu räumen, nochmals we⸗ 
entlich ermäßigt. N 
Die geehrten Herren mache ich ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß ich zur Anfertigung 
von Oberhemden ein neues Sortiment moderner Einſätze bezogen, um Ladurch den Vorrath von 
Leinen und Shirting zu verwerthen. 
Beſtellungen auf ſämmtliche Wäſche⸗Gegenſtände werden angenommen und unter bekannter 


Güte angefertigt, Magnus Risenstädt, 


Langgaſſe TI. 
5 meiner perfönfich eingekauften Waaten für die Frühjahrs⸗ und Som: 


ENT eee 
Empfang 
mer ⸗Saiſon erlaube ich mir hiedurch ergebenſt anzuzeigen. 


Auguste Zimmermann. 


x (6063) 


(6198) 


8 


empfehle ich mein Lager ſämmtlicher Schreibehefte von gutem Papier 
zu den billigſten Preiſen, ſowie Schultaſchen für Knaben und Mäd⸗ 
chen, Reißzeuge, Federkaſten, Stahlfedern, Halter, Bleifedern und 
alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel. 


Louis Loewensohn aus Berlin, 


Langgaſſe No. 1. 


(61260 


5%, Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


in Stücken von Thlr. 1000 — 500 100 — 50 und 25 
empfehlen bei dem gegenwärtig noch ſehr niedrigen Courſe als ſicherſte und 
vortheilhafteſte Capitals⸗Anlage. . ? 
Dieſelben werden durch halbjährliche Ausloofungen zum Nominalbetrage ö 


amortifirt, und find aus dieſem Grunde anderen Pfaudbriefen vorzuziehen. 
Die Coupons werden bei der Danziger Privat⸗Actien⸗ ank hier, ſowie 
in Berlin eingelbſt. 


4 6834) Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Nach een der RE — ine und austänbifhen bre für # 
Paletots, ganze Anzüge, Beinkleider 
und Weſten 


1 werden Beſtellungen auf jegliche Art von Herren-Bekleidungsſtücken unter 
Leitung meines anerkannt tüchtigen Werkführers prompt und ſolide 
ausgeführt. 


Modelle ſtehen zur gefälligen Anſicht. 
E. A. Kleefeld jun., 


AR. Brodbänkengaſſe MU. 


geee> 5, Hypothekeubriefe der ere 5 
bag, Pommerſchen Hypotheken⸗ n e 
ak Zuſchlag, alfo 


Actien⸗Vank in Cöslin, Jan 0 ut 20 


j Aetiencapital Thlr. 800,000 u. . w 
SS empfehlen für Rechnung der Pommerſchen Hypotheten: — 
Actien Bank in Cöslin als billige ſolide Capitalanlage 


Baum & Liepmann, 


Wechſel⸗ und Baukgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


amortiſirt. 


ſtatt 500 mit 10 


S 


(6180) 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Quartal der bei Eruſt Keil in Leipzig erſchei⸗“ 
nenden beliebten Wochenſchrift: 3 


*Die Gartenlaube. wi 


Vierteljährlich 15 Sgr., mithin der Bogen nur circa 5½ Rennie 5 
Außer vielen anderen intereſſanten neuen Beiträgen und Fortſetzungen kommt in ben BN 
nächſten Nummern zum Abdruck: Der Fels der Ehrenlegion. Novelle von Berthold Aner⸗ 
bach. — Erinnerungen an Spontini von Eduard Devrient. — Sieben Jahre bei den Hi 
z ze Aus dem Tagebuche eines Geretteten. Von Detmar. — Kraft und Stoff in der 
eſchichte, von Louis Büchner, — In den Vorproben zum diesjährigen Paſſionsſpiel in F 

Oberammergau. Von Hermann Schmid ꝛc. 191 A 
Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig. 


In Danzig abonnirt man in der L. Sannier'ſchen Buchh. (A. Scheinert). 5 


a NE 


Ziebung vom 14. April bis 2. Mai # 
4 Claſſe. Hauptgewinn 4. Claſſe. Ri 


150,000 Thlr. 


KL. Pr. Lott.⸗Looſe und Antheile verſen⸗ 5 

20 , ie 1 ber Gi 

771 b 2 *, Ys3 2 Sh, "sa 1 % gegen Ein⸗ 

ine Partie gut erhaltener füllbarer 3 des Betrages oder Boſtoorſchuß, je 

Spiritusgebinde ee Res aan „jeden age 3 8 
ieben ihre Adreſſe unter . h. 5444) 8 ochauer 

ee 5 Königsberg d. Pr., Alt. Langgaſſe 59. 


Den Herren Guts⸗ und Mühlen⸗ Ei 
Beſitzern 
empfehle ich gauz ſchwere feine in der Strafan⸗ 
ſtolt gearbeitete Drillich⸗Säcke mit blauen Streifen, 
nhalt 3 Scheſfl inc. Zeichnen zu 17 Sar. 6 Pf. 
uswärtige Beſtellungen werden prompt und 
reell ausgeführt. tto Retzlaff. 


um sofortigen Antritt im Comtoir eines Ger W Li 
Ze geschaft wird ein 8 geſucht. Einen Lehrling, Sohn achtbarer Eltern, mit 
Seloſigeſchriebene Offerten unter No, 6028 in 
der Exped. d. Zig. 


etwas Schulkenntniſſen, ſucht für ſein Colo 11. ‚gen 2) 
nialwaaren⸗Geſchäft E. F. Sontowski. 1 Drud u. Verlag von A. W. Rafemann in Danzig 


Mein Comtoir befindet ſich vom 
1. April ab Frauengaſſe No. 36. 


C. Domnowski. 


5 Von hente ab befindet ſich mein Fri⸗ 
ſeur⸗Geſchäft Jopengaſſe 31. 
0 Franz Bluhm, Coiffeur. 


J* wohne jetzt Heiligegeiſtgaſſe No. 85. 
} N br. Sachs. 
Mein Haus nebſt neuem Speicher, in welchem 

( ich bis jetzt ein Eiſen⸗ und Materialwaa⸗ 
rengeſchäft betrieben, das ſich zum Schnittwaa⸗ 
rengeſchäſt beſonders eignet, bin ich Willens zu 
verkaufen oder zu verpachten. 

(5940) 


Neuenburg. 
BIETER Julius Wollenweber. 
1 Ketterhagergaſſe 13 finden 2 
e 


nfoneive freundliche Aufnahme. 


TFC 

Vom J. October ex. iſt ein Laden⸗Lokal 
an der günſtigſten Stelle, in der Mitte 
der langen Brücke, zu vermiethen. Näberes 
Heil. Geiſtgaue am Thor. (6192) E 


migen, hellen, nicht niedrigen Zim⸗ 
mern, Wohn⸗, Schlafzimmer u. Comptoir, 
parterre oder 1 Treppe, möglichſt nahe 
der Börſe, wird von einem ſoliden Ein⸗ 
wohner zum 1. October geſucht. Adreſſen 
unter Nr. 6185 in der Expedition d. 3g. 
Friſche Holſteiner Auſtern, 
Lebende Hummer, 
„friſche Schellfiſche, 
friſche e und Scholle 
empfing und empfiehlt die Weinhandlung von 
Josef Fuchs, 
Brodbänkengaſſe 40 u. Paffengaſſe 5. 


Hunde Halle. 
C. H. Kiesau, 


95 Hundegaſſe 3 und 4. 8 
Table d’höte von 12—3 Uhr, 
à la carte zu jeder Tngesgeit. 


re allen Marken zum allerbilligſten 
reiſe. 

ö Vorzügliches Lagerbier. 
Königsberger, Culmbacher, Münchener 

Hofbräu, Grünthaler. 

Grätzer, Bodbier, Erlanger, Bodenbacher.! 
Dresd. Waldſchlößchen, Wiener Märzen. 
Deutſcher Porter, Engl. Porter, Engl. Ale. 
2 Billards mit Marmorplatte 


und Mantinellbanden. (498) 


Vorzügliches Bayerisch. Jager Bier, ſowſe 


2 
n 
ee 
ER 


AR Kr 2 * 
friſch vom Faß, 15 Sgr. pro Seidel. 
Warme und kalte Küche. 
Billard mit Spiralfederbanden. 
C. Bünſow, dundegaſſe No. 119. 


D 
Stenographiſcher Verein. 
General ⸗Verſammlung 
am Sonnabend, den 9. April, Abends 8 
Uhr, im Geſellſchaftshauſe. — Tagesordnung: 
Etat pro 1870/71, Bibliothek⸗Reviſton, Stiftungs⸗ 
feſt, Mittheilungen. Um zahlreiches Erſcheinen 

bittet der Vorſtaud. 


Symphonie-Soirér, 
Die 2. Symphonie-Spiree findet nach Oſtern 


ſtatt. H. Buchholz. 


Herberge zur Heimath. 
. Vorleſung 
Freitag, den 8. upsil 1870, 6 Uhr. 
oittona er über: 
Diviſionspfarrer 8 er: Dieuſt⸗ 


Felonke's Variété- Theater. 
Mittwoch, den 6. April (Ab. susp) Gaſtdar⸗ 


ſtellung mit der Faber'ſchen Sprech: 
maſchine. — Theater- Vorſtellung. 


Danziger Stadttheater. 
Mittwoch, den 6. April 1870. (Abonn. susp 
Zum Denefiz für Fraul. Selma Waldau. 
Die Afrikanerin in Kalau. Parodie. 
Vorher: Die verfolgte Unſchuld. Poſſe 
mit Geſang in 1 Act dierauf: Er⸗ 
den ngereinktate, Luſtſpiel in 2 Akten 
Bluhm. 


von C. k 
3¹ meinem am Mintwoch ſtattfindenden Benefiz 
erlaube ich mir ein hochverehrtes Publikum 
ganz ergevenſt einzuladen. 
Selma Waldau. 


N 
E. N. 

Um Auflöſung des Rebus bittet die 
mit Permiſſion augebötete Föb. 


